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Landtags⸗Verhandlungen. d ns A 
A 0 gegen 3,000, r. im Vorjahr). 
Sheng pn , Zur allgemeinen Diskuſſion nimmt zunächſt einer 
Die 17. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes der Kommiſſarien das Wort, der Abg. Berger 
wurde um 11 ¼ Uhr vom Präſtdenten v. Forcken⸗ (Witten): Das finanzielle Ergebniß der Verwaltung 
beck mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet; der iſt gut, der Ueberſchuß Hat ſich um 22/, Millionen 
Abg. Gerſtenberg hat ſein Mandat niedergelegt; ein vermehrt, während gleichzeitig für 3 Millionen außer- 
Antrag auf Erhöhung der Reiſegelder wird der Bud- ordentliche Ausgaben für Anlagen geleiſtet wurden, 
getkommiſſion überwieſen. die längſt projektirt waren und nur wegen Geldman⸗ 
Darauf tritt das Haus in die Tages- Ordnung gel nicht ausgeführt werden konnten. Auch bei den 
und überweiſt den Entwurf, betreffend Penſionirung Privateiſenbahnen tft das Reſultat erfreulich; die Re⸗ 
der unmittelbaren Staatsbeamten nach kurzer Debatte venuen, die der Staat von ihnen hat, überſteigen die 
zwichen Reichenſperger und Kardorff, dem Vorſchlage Zinszuſchöſſe erheblich und haben ſich die lepteren 
des Präfidenten gemäß, einer beſonderen Kommiſſion namentlich bei den pommerſchen Bahnen vermindert. 
don 14 Mitgliedern. Dieſen Lichtſelten ſteht als Schattenſeite eine ſeit 
Es folgt Spezialdiskuſſion des Etats des aus- mehreren Monaten in ungeahnter Ans dehnung be⸗ 
wärtigen Miniſter ams. ſtehende Kalamität gegenüber, die alles bisher Dage- 
Regierungs⸗Kommiſſar von Bülow giebt eine weſene weit übertrifft, und dem Lande viele Millionen 
Darftellung über den Umfang des Geſchäftsverkehrs gekoſtet hat und noch koſten wird: die Verkehrsſtockung 
zwiſchen den 8 beſtehenden Geſandtſchaften und der in Folge mangelnder Transportmittel. Drr Handels 
alſtelle; im vergangenen Jahre find über 4000 | minifter kann für ſich mit Recht das ultra posse 
Erlaſſe dieſem Ver ehr eutſprungen; die Pauſchal⸗ nemo obligatur in Anſpruch nehmen; es kann die 
ſumme von 30,000 Thlrn. für Beſorgung ſpeeiell Kalamität ebenſowenig ihm zur Laſt gelegt werden, 
preußiſcher Angelegenheiten erſcheint alſo nicht zu als dem landwirthſchaftlichen Miniſter eine ſchlechte 
hoch. Durch den Hinzutritt des würtembergiſchen Erndte, oder als die europäiſchen Handelsminiſter den 
Armeekorps iſt die Stelle eines Milttärbevollmächtig⸗ Aufſchwung, den Handel und Gewerbe in den letzten 
ten in Stuttgart überflüſſig geworden und das Gehalt 20 Jahren genommen, ſich als Verdienſt anrechnen 
für dieſelbe fortgefallen. können. Allein von aller Mitſchuld iſt der Handels. 
Abg. Dr. Loewe wiederholt die ſchon öfter von] miniſter nicht freizuſprechen. Durch den Krieg find 
ihm ausgeſprochenen Beden'en an der Nothiwendigfeit die Betriebsmittel ſehr vermindert und beſchädigt 
einer Entſchädigung für ſpeziell preußiſche Geſchäfte worden und nach dem Krieg hat ſich eine große Pro- 
an das Reich, in Bezug auf die Stelle eines Mili- ſperität des Handels entwickelt, jo daß der Mangel 
tärbevollmächtigten in München ift Redner der An- an Transportmitteln aus doppeltem Grunde vorher. 
ſicht, daß ein ſolcher dort nöthig iſt; aber ſeine zuſehen war. Da hätte der Handelsminiſter für die 
Zwecke ſind keine ſpeciell preußiſchen, ſondern deutſche, Eiſenbahnen beim Finanzminiſter größere Betriebsfonds 
eimgemäß die Koften nicht nur von Preußen zu tra- ant e u 
gen. Die Beamten des auswärtigen Amtes find nicht früher hier zur Sprache kam, mit der ihm eigen- 
mehr preußiſche Beamten, da die Koſten durch jene thümlichen und gefährlichen Bonhommie (Heiterkeit), 
Averſtonalſumme an das Reich übergehen. den Mangel als unerheblich, ja als in Wirklichkeit 
De Fürſt Bismarck: Der Herr Vorredner hat bis gar nicht vorhanden hingeſtellt und ſich auf das Vor⸗ 
jetzt noch jedesmal über Bi Sache tadelnd geſprochen, han denſein des durchſchnittlich erforderlichen Eiſenbahn · 
e Vorſchlage zur Verbeſſerung zu machen. 


Tbeorie habe ich ja ſchon oft mich mit ihm zu un- einheitliches ſetze. Wolle man den Bau von Eiſen⸗ 
lerhalten Gelegenheit gehabt. Die Nothwendigleit bahnen nicht ganz der Privatinduſtrie überlaſſen, fo 
lenes Beamten in München iſt evident und ich wü de möge man ſie lieber vom Staate bauen, als durch 
dringend bitten, durch Annahme der Pofition dieſe Zinsgarantien den Staat an einem Privatunternehmen 
Notwendigkeit anzuerkennen. Den Herrn Vorredner betheiligen. 
würde ich bitten, wenn er nichts Neues mehr vorzu⸗ Der Handelsminiſter rechtfertigt das Fort- 
bringen weiß, ſich mit mir nächſtens lleber nur noch beſtehen des gemiſchten Spſtems. Er habe es beim 
unter Bezugnahme auf die ſtenographiſchen Berichte Eintritt in jein Amt bereits vorgefunden und der 
zu unterhalten. (Heiterkeit und Beifall). Staat jet damals nicht in der Lage geweſen, aus 
} Nachdem Abg. Dr. Braun ſich völlig mit dem eigenen Mitteln größere Summen auf Eiſenbahnbau⸗ 
Niniterpräfidenten einverſtanden erklärt hat, wird die ten zu verwenden. Er ſehe ſehr wohl ein, daß die 
Generaldebalte geſchloſſen und die Speclaldiskuſſton Privatbahnen ihre große Schattenſeite haben, indeſſen 
eröffnet, gehe er von dem Grundſatz aus, daß vorzugsweiſe 
Hähnel ach kurzen Bemerkungen Löwe's, Braun's, nur die Hauptbahnen — in nächſter Zukunft z. B. 
8, die vollig perſönlicher Natur find, wird die die Linie Trier⸗Koblenz — vom Staate gebaut wer⸗ 
oſttton von 30,000 Thlr. (Averſſonalzahlung an den müßten, während die Nebenbahnen der Privat- 
üb eich) angenommen, ebenſo ohne Debatte die industrie der Kreiſe und Provinzen zu überlaſſen 
rigen Pofitionen. ſeien, welche erforderlichen Falls nach Möglichteit aus 
Es folgt Etat der Eiſenbahnverwaltung. Staatsmitteln unterſtützt werden könnten. Von den 
Ein Der Etat der Eiſenbahn - Verwaltung weiſt an Zinsgarantien ſei er nie ein Ircund geweſen, und 
aus den Privatbahnen, an denen der Staat bethei- ten, 
ligt in, 1,740,113 7 
men 45,783 Thlr., 
6 Die dauernden Ausgaben der Staatsbahnen für ihn, daß jo viel Bahnen 
tragen 24,134,827 Thlr., für Privatbahnen, an würden, weil durch die Konkurrenz ein grobe 
en der Staat betheiligt iſt, 

entral-Verwaltung 
132,363 Thlr., 
einmaligen un 
ſich af 2 . 

or jahr). 
Verzinſung 


hir. und an ſonſtigen Einnah- gleiche Hoffnung hegen, wenn man mit der Ueber- 


und Eisenbahn Kommiſſariate ſeitigt werden würde. Die Nothoencigkelt, den Dirct⸗ 
in Summa 25,666,834 Tbir. Die tionen noch Unterbehörden zu geben, um dle ganz, 
außerorpentlichen Ausgaben belaufen Verwaltung beſſer überfeben zu können, erkenne er an, 
986,000 Thlr. (gegen 706,500 Ihir. im und jel et bereite im Begriff, vieſer Forderung 

Nach Abzug von 11,444,794 Thlr. für recht zu werden. Ebenſo seien bereits Schritte ein 
und Tügung von Elſenbahnſchulden ver⸗ geleitet, um eine Vereinfachung des Tariſe herbeizu⸗ 


aus wirken müſſen, hat aber ſtatt deſſen, als die Sache 


| 


| 


Ic 
E 


[Bahnen zu einem rühn 


bleibt mithin ein Ueberſchuß von 681,292 Thlr. führen. Eine Konferenz habe in Frankfurt a. M. 


darüber bereits ſtattgefunden, und eine zweite ſtehe 
in Ausſicht. Was die Vorwürfe Betreffs der Ver⸗ 
gangenheit beträfe, ſo hätten dieſe ihren Grund nur 
in dem Geldmangel, welcher nicht geſtattet habe, 
überall in der wünſchenswerthen Weiſe einzugreifen; 
für die Zukunft gebe er ſich mit Rückſicht auf die 
verbeſſerte Finanzlage den beſten Hoffnungen hin. Die 
aus der früheeen Sparſamkeit erwachſene Calamität 
bedauere er um jo mehr, als fie vorzugsweiſe einen 
Landestheil treffe, der ihm ſehr am Herzen liege, und 
den er liebe, weil er drei Jahre dort ſeinen Wohnſitz 
gehabt. Die Erſchwerung dieſer Kalamität ſei durch 
die Uebernahme der elſäſſiſch⸗lothringiſchen Bahnen 
herbeigeführt, weil weder das Beamten⸗Perſonal noch 
das Material verwendbar geweſen ſei. Für die Ver⸗ 
vollſtändigung des Materials habe das Reich aller- 
dings ausreichende Mittel bewilligt, indeſſen nehme 
die Anfertigung desſelben immer noch einige Zeit in 
Anſpruch. Das Perjonal habe aus den vorhandenen 
Beamten ergänzt werden müſſen und durch dieſe Ver⸗ 
minderung des preußiſchen Perſonals jet die Laſt der 
Geſchäfte für die Zurückgebliebenen ſo furchtbar ge⸗ 
wachſen, daß er Beſtrafungen der Beamten für faſt 
unvermeidliche Unregelmäßigkeiten nur mit blutendem 
Herzen verhänge. Was endlich die Beſtechungen von 
Beamten betreffe, ſo habe er eine Unterſuchung der⸗ 
ſelben durch einen Polizei⸗Spezial⸗Kommiſſarius ver⸗ 
anlaßt, ohne daß dieſelbe jedoch ein Reſultat ergeben 
hätte. Sollten wirklich derartige beklagenswerthe Fälle 
vorgekommen ſein, ſo treffe die Schuld nicht weniger 
diejenigen, welche beftöchen haben, als die, welche be- 
ſtochen worden find. 

Abg. Schmidt (Stettin) findet den Grundſatz 
des Miniſte rs, daß die Hauptbahnen durch den Staat 
gebaut werden müßten, bedenklich. Wenn der Staat 
die Sahne abſchöpfe, ſo werde das Uebrige Niemand 
mehr nehmen wollen. Bei Konzeſſionirung von Pri- 
vatbahnen gehe die Regierung oft in einer Weiſe vor, 
die den Zuſicherungen des Miniſters direkt wider⸗ 
ſpreche. So habe die Freiburger Bahn eine Linie 
Breslau⸗Küſtrin⸗Stettin⸗Swinemünde bauen wollen, 
der Miniſter habe der Bahnverwaltung aber ſo harte 
Bedingungen auferlegt, daß die geſammte Preſſe ſich 
entrüſtet darüber geäußert und eine ſonſt ſehr vor⸗ 
ſichtige Zeitung die Bemerkung gemacht habe, es 
ſcheine, daß Preußen nicht einen Miniſter für, ſondern 
gegen Handel und Gewerbe beſitze. 

Der Handelsminiſter: Bis jetzt hat der 
Staat von der Sahne nicht viel bekommen, denn die 
Staatsbahnen rentiren ſich mit wenigen Ausnahmen 
nur mäßig. Die weſtphäliſche Bahn hätte der Staat 
verkaufen und dafür ein ſchönes Stück Geld bekom- 
men können; Sie ſelbſt aber verweigerten dem Ver⸗ 
kauf Ihre Zuſtimmung und haben daran — wie ich 
glaube — übel gethan, denn ſchwerlich wird uns in 
Zukunft wieder ein gleich günſtiges Anerbieten gemacht 
werden. Was die Angelegenheit der Freiburger Bahn 
betrifft, ſo ſchweben die Verhandlungen der Behörden 
darüber noch, und ich bitte Sie, nicht in dieſelben 
einzugreifen. Ich enthalte mich deshalb auch eines 
Eingehens auf die Spezialitäten und begnüge mich 
mit der Verſicheruug, daß ich kein Hinderer, ſondern 
ein Förderer des Eiſenbahnbaues bin. Ich werde 
gewiß keine unbilligen Forderungen ſtellen. Daß 
man die Preſſe in Bewegung bringt, iſt einmal je 
der Gang der Dinge. Man hofft auf dieſem Wege 
immer noch günſtigere Bedingungen zu erhalten, wenn 
man auch mit den bereits zugeſtandenen vollſtändig 
zufrieden iſt. Ich bin überzeugt, daß ſich die Frei⸗ 
burger Bahn das erwähnte Unternehmen nicht ent- 
gehen laſſen wird, und ſollte es der Fall ſein, ſo 
ſind zwei oder drei Andere da, welche gern bereit 
find, die von mir im Staatsintereffe geſtellten Be⸗ 
dingungen zu acceptiren. Um die Zeitungen küm⸗ 
mere ich mich dabei ſo viel, — als nöthig iſt. (Hei⸗ 
terkeit.) 

Abg. Philipps wünſcht eine größere Erleich— 
terung des Perſonenverkehrs und namentlich eine wei⸗ 
tere Ausdehnung des Syſtems der Tages- und Re⸗ 
tourbilleta. Gleichzeitig klagt er über die wenig kom⸗ 
fortable Einrichtung der Perſonenwagen und über die 
Behandlung des reiſenden Publikums, welches oft in 
einer Weiſe zuſammengepfercht werde, daß kaum der 


* 


ahmen aus den Staatsbahnen 38,893,025 Tölr., wenn dieſelben auch bisher den Staat nicht belaſte⸗ ſchrille Pfiff der Lokomotive das Wehklagen der Rei⸗ 
jo dürfe man doch für die Zukunft nicht die jenden zu übertönen vermag 
Abg. Schmidt (Sagan) berührt noch einmal 
in Summa 40,778,922 Thlr. nahme von Garantien fortſahte. Die Hauptſache ſei kurz die Angelegenheit der Schweidnitz⸗Freiburger Ei⸗ den Baufonds erhalten.“ Zum Etat der Seehand⸗ 7 
wie möglich gebaut ſenbahngeſellſchaft und hofft, daß der Miniſter den lung liegt ein Antrag des Abg. Schröder vor, wel⸗ 
* Theil wiederholten Verſprechungen, eine freie Konkurrenz zu cher die Staatsregierung zur baldigen Veräußerung — 00 


Heiterkeit.) 


1,399,644 Thlr., für der jetzt noch vorhandenen Uebelſtaune von felbſt be-! geſtatten, entſprechtn werde. 


| 


Abg. Hammacher ſtimmt dem Abg. Löwe bei, 
daß das gewünſchte Spſtem große Schattenſeiten habe, 
udererſeits gewahrt es aber den Vortheil, daß die 
chen Wetteifer unter einander 
angeſporut würden. Dieſem lhiaſtaude ſei es betſplels⸗ 
weile zu danken, daß die Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 


den Bebürfniffen des Publikums ſtets in der aner⸗ 

kennenswertheſten Weiſe entgegengekommen jet. Was 
die gegenwärtige Kalamität durch den Mangel an 
ausreichendem Betriebsmaterial betreffe, ſo habe er be⸗ 
reits im Januar vorigen Jahres ſehr dringend 
darauf hingewleſen, daß die für die Vermehrung dir 
ſes Materials ausgeworfenen Summen durchaus un 
zureichend ſeien, und daß man mindeſtens vier bis 
fünf Millionen bewilligen müſſe, um den Bedürf⸗ 
niſſen zu genügen. Der Handelsminiſter habe da⸗ 
mals jedoch ſeine Kommiſſarien erklären laſſen, eine 
Summe von dieſer Höhe würde ihn nur in Verle- 
genheit bringen, da er nicht wiſſe, was er damit an⸗ 
fangen ſolle. 

Regierungs-Kommiffar Weishaupt macht den 
Vorredner darauf aufmerkſam, daß die im Jahre 
1871 verwendeten Summen thatſächlich die Höhe von 
vier Millionen erreiche. 

Die Generaldiskuſſion iſt hiermit geſchloſſen. 
Vor dem Eintritt in die Spezlaldebatte vertagt zich 
um 4½ Uhr das Haus bis Mittwoch 11 Uhr. 
(Tagesordnung: Vereidigung der neu eingetretenen 
Mitglieder, Fortſezung der ECtatsberathung und Pe- 
titionen. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Januar. Da mit dem Aus⸗ 
ſcheiden des Herrn von Mühler aus dem preußiſchen 
Staatsminiſterium wohl mehr ein Syſtem⸗ wie nur 
ein Perſonenwechſel verknüpft iſt, dürfte die ganze 
Frage es wohl angemeſſen erſcheinen laſſen, den 
geſtern gegebenen Andeutungen heute genauere folgen 
zu laſſen. Die ganze Angelegenhett hat ſich jo eilig 
vollzogen, daß die einzelnen Mittheilungen, faſt wäh⸗ 
rend man fie niederſchrieb, ſchon von dem Thatſäch⸗ 
lichen überholt waren. Am Donnerſtag (1 1.) fand 
eine Miniſterberathung ſtatt, in welcher noch jo 
wenig an einen Perſonenwechſel im Kultusminiſte⸗ 
rium zu denken war, daß Herr von Mühlen ſelbſt 
ſich erbot, wegen der Civiltrauung u. ſ. w. Geſetzes⸗ 
Vorlagen einzubringen; ſeibſt ſpezielle Anträge ein⸗ 
brachte und ſelbſt deren Ausarbeitung übernahm. 
Vom Donnerſtag zu 1 aber mi 


ſondere Dinge geſchehen 
ee die 9 
weiteres Stadium zu führen. Am Freit i 
bekannte Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 
Abend eine vertrauliche Beſprechung des Staatsmini⸗ 
ſteriums unter Leitung des Miniſterpräſtdenten ſtatt, 
bei welcher Herr v. Mühler eben nicht mehr zugegen 
war. Am Sonnabend (13.) hieß es bereits in der 
Stadt, daß der Kultusminiſter auf das Gut des 
Grafen Schwerin, ſeines Schwiegerſohnes (nicht Va⸗ 
ters) ſich begeben wollte, und am ſelbigen Mittage wurde 
der Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Falk zum Könige berufen, 
um Seiner Majeſtät Vortrag in Angelegenheiten der 
Civilprozeß-Ordnung zu halten, in der That aber, 
damii der König die Perſönlichkeit von Herrn vou 
Mühlers etwaigem Nachfolger ſelbſt kennen lernen 
ſollte. Jetzt kann nun natürlich der Rücktritt jenes 
als lait accompli angeſehen werden, wenn auch die 
definitive Ernennung des neuen Kultus⸗Miniſters, ob 
auch vielleicht ſchon vollzogen, noch nicht belannt 
geworden iſt; nur das ſei noch erwähnt, daß gleich- 
falls mit Herrn v. Mühler auch faſt alle von ihm 
gemachten Landtags⸗Vorlagen fallen und nur die, be⸗ 
treffend das Schulauffichtsgeſetz in etwas veränderter 
Form ſollen aufrecht erhalten werden. FR 
Berlin, 15. Januar. Der Rücktritt des Mi⸗ 
niſters v. Mühler kann als gewiß angenemmen wer⸗ 
den. Ueber die Perſon des Nachfolgers ſcheint noch 
nicht entſchieden zu fein; in erſter Linie wird der Geh. 
Ober⸗Juſtizrath Dr. Falk genannt, ohne daß jedoch 
ſeine Ernennung bereits erfolgt iſt. 5 u 
— In der vorletzten Nummer wurde als Po- 
lizei⸗-Präſident von Magdeburg irriger Weiſe Herr 
von Brandt genannt; derſelbe iſt Poltzei-Präfivent von 
Poſen, der von Magdeburg iſt Herr v. Gerhardt. 
— Für die Berathung der verſchiedenen Spe⸗ 
zial⸗Etats liegen zahlreiche Anträge vor, von denen 
wir die wichtigſten hier folgen laſſen: Zum Etat der 
Eiſenbahnverwaltung beantragt der Abg. Thomſen: 
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die 
Königliche Staatsregierung aufzufordern, in dem Etat 


| 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung alljährlich die Zulagen oder 9 
9 


Remunergtionen nachzuweiſen, welche die mit dem Bau 
von Staatseiſenbahnen beirauten Staatsbeamten aus 


der gewerblichen Etabliſſements der Seebaadlung anf⸗ 
fordert. Der Abg. Richter proponirt zu erklären, 
der Nettogewinn der Seehändlung aus dem Jobre 
1870 im Betrage von 558,593 Thlr. iß zu zuge⸗ 1 
meinen Staatezwecken verfügbar, vewermaß iſt vie 
Königliche Slagteregſerung aufzuforvern, dem Landtag 
| über Verwendung dieſer Summe eine Vorlage zu ma⸗ 


3 
x 


ee, 


geeſchäftliche Verbindung mit Frankreich und der erst 


chen.“ Zum Etat der Porzellan⸗Manufaktur bean⸗ 
tragt der Abg. Schröder, „die für die Porzellan⸗Ma⸗ 
nufaktur zum Ankauf und zur Einrichtung eines Grund⸗ 
ſtücks in Berlin als Verkaufslager geforderten 130,000 
Thlr. nicht zu bewilligen. 

— Der Abg. Heiſe hat, unterſtützt von 32 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes folgenden Antrag 
eingereicht: Das Haus der Abgeordneten wolle be⸗ 
ſchließen: die Königliche Staatsregierung aufzufosdern: 
die beſtehenden Beſtimmungen über Meilengelder, Reiſe⸗ 
koſten und Reiſediaten der Staatsbeamten einer ein- 
gehenden Reviſion zu unterwerfen und über die durch 
die Zeitverhältniſſe bedingten anderweiten Entſchädi 
gungsjägen dem Landtage baldthuglichſt eine Geſetzes⸗ 
vorlage zu machen. Zur Motivirung dieſes Antrags, 
der jedenfalls als zeitgemäß zu erachten iſt, wird auf 
die gegenwärtige Entwerthung des Geldes und die 
Erhöhung der Gaſthofs⸗ und Fuhr koſtenpreiſe hinge⸗ 
wieſen. 

— Die vereinigten Kommiſſtonen für Juſtiz⸗ 
weſen und für Handel und Gewerbe beantragen, das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, der Verord⸗ 

nung vom 11. Juni 1871, betreffend die Errichtung 
von Bank-Komptoiren, Kommanditen und Agenturen 
in Elſaß und in Lothringen durch die preußiſche Bank, 
die verfaſſungsmäßige Genehmigung zu ertheilen. Die 
vereinigten Kommiſſionen haben zur Motivirung die⸗ 
ſes ihres Antrags einen ſehr ausführlichen Bericht er⸗ 
attet, in welchem üder die verſchiedenen Anſichten, 
ie ſich bei der Berathung der Angelegenheit geltend 
machten, eingehend referirt wird. Wir übernehmen 
dieſe Darlegungen, die im Grunde doch nur wenig 
praktiſchen Werth haben, um einige intereſſante Da⸗ 
ten über die bisherige Geſchäftsthätigkeit der Bank- 
Agenturen in Elſaß⸗-Lothringen hier mitzutheilen: Auf 
Grund der Verordnung vom 10. Juni 1871 find 
in Elſaß⸗Lothringen drei Bank⸗Kommanditen errichtet 
und zwar in Metz, Mühlhauſen und Straßburg. Mit 
der Kommandite zu Metz find die Bank-Agenturen zu 
Trier und Saarbrücken vereinigt. Die Bank⸗Kom⸗ 
manditen in Straßburg und Mühlhausen find am 
26. Juni 1871, die Bank⸗Kommandite in Metz iſt 
am 21. Auguſt 1871 eröffnet. Vom Tage der Er- 
öffnung bis zum letzten Monats-Abjchluffe, den 7. 
Dezember 1871, haben die drei Anſtalten zuſammen 
14,896 Stück Wechſel über 7,839,300 Thlr. ange⸗ 
kauft, 11,121 Stück Wechſel über 7,312,000 Thlr. 
eingezogen, 731,200 Thlr. im Lombarrd ausgeliehen, 
638,800 Thlr. Anweiſungen anderer Bank-Anftalten 
eingelöft und 5,557,000 Thlr. Anweiſungen ſelbſt 
ertheilt. Der Geſammtumſatz beläuft ſich auf circa 
30,129,400 Thlr. Bei der Bank⸗Kommandite in 
Straßburg war das Geſchäft von Anfang an recht 
bedeutend und es wächſt noch fortwährend. In Mühl⸗ 
hauſen war es in der erſten Zeit ganz unbedeutend, 
aber auch hier hebt es ſich allmälig und iſt kein Zwei⸗ 
daß es nach Ueberwindung der beſonderen Schwie⸗ 
welche die zur Zeit noch beſtehende innige 


vor Kurzem aufgehobene Zwangs- Cours der franzöſt⸗ 
ſchen Banknoten der gedeihlichen Entwickelung ent- 
egenſtellen, recht bedeutend werden wird. Bis zum 
9 Dezember 1871 hat die Geſammt⸗Anlage der drei 
Kommanditen den Betrag von drei Millionen Tha⸗ 
lern noch nicht ganz erreicht. Sie iſt vollſtändig be⸗ 
ſtritten aus dem Erlöſe der Effekten, welche die Bank 
zu dem Behufe verkauft hat. Dieſe Verkäufe haben 
ſich während des Zeitraums vom 7. Juni bis zum 
7. Dezember 1871 auf 8,645,000 Thlr. belaufen. 
amburg, 15. Januar. Die Direktion der 
Vereinsbank hat in ihrer heutigen Sitzung die Divi- 
dende für das Jahr 1871 auf 4½ Mark Banko 
per Aktie gleich 11 ¼ pCt. feſtgeſtellt. 
Ausland. 
Wien, 13. Januar. Die jungdeutſche Frak⸗ 
tion hat nun ebenfalls den bisher mit großer Be⸗ 
harrlichkeit verfolgten Plan, die Erhebung einer An- 
klage gegen das Miniſterium Hohenwart zu beantra- 
gen, fallen gelaſſen, da ſie jetzt jede Spaltung inner⸗ 
halb der Verfaſſungspartei vermeiden will, welche 
ſofort eingetreten wäre, da die Fraktion Giskra⸗Herbſt 
dieſem Schritte jedenfalls nicht beigetragen wäre. — 
Von den früheren Miniſtern weilt Graf Hohenwart 
trotz mehrerer Grad Kälte auf einer Sommerfriſche, 
Sirecef und Habietinek find in das Dunkel zurückge⸗ 
ſunken und der ehemalige „wahre Oeſterreicher“ aus 
Schwaben, Dr. Schäffle, iſt ganz verſchollen. 

Graf Andraſſy wünſcht bekanntlich den Ausgleich 
mit Galizien; aber die Polen irren, wenn fie glau- 
ben unbedingt auf die Unterſtützung des Miniſters 
des Aeußern rechnen zu können, der die galiziſche 
Frage nicht nur als eine innere Angelegenheit, ſon⸗ 
dern auch als ein die auswärtige Politik berührendes 
Problem betrachtet, bei deſſen Löſung zwiſchen admi⸗ 
niftrativer und politiſcher Autonomie wohl zu unter⸗ 
ſcheiden ſel. Dieſe letztere gilt dem Miniſter des 
Aeußeren um der Aufrechterhaltung befreundeter Be⸗ 
ziehungen zu Rußland willen als ein noli me tan- 
zere. Die Polen würden gut thun, ſich dies vor 
Augen zu halten und ihre Forderungen nicht zu hoch 
zu ſpannen. 25 

Wien, 13. Januar. Die Auffaſſung der gall- 
ziſchen Frage, welche ich in meinem letzten Briefe ent⸗ 
wickelte, wird durch die heute im Abgeordnetenhauſe 
begonnene Adreßdebatte beſtätigt. Die galtziſchen Ab ⸗ 
geordneten ließen im Beginn der Debatte durch Czer⸗ 
kawski die Erklärung abgeben, daß ſie dem gegen- 
wärtigen Miniſterium Vertrauen entgegenbringen, daß 


fle a uch die Throurede freudig begrüßten, daß fie 
aber gegen die vorgelegte Adreſſe ſtimmen würden, 
weil dieſelbe, im Widerſpruch mit der Thronrede, die 
Sonderſtellung Galiziens mit der Wahlreform in 
einen unge rechtfertigten Zuſammenhang bringe und 
weil ſie eine Wahlreform, welche den Reichsrath von 
den Landtagen unabhängig zu machen ſuche, als ver⸗ 
faſſungswidrig und als die Rechte der Länder ver⸗ 
letzend anſehen müßten. Eine ähnliche, nur die reli⸗ 
giöſe Seite mehr hervorkehrende Erklärung gab Greu⸗ 
ter im Namen der Tyroler ab; er wies zugleich als 
Prieſter die dem niedern Klerus auf Koſten des hö⸗ 
heren zugedachte materielle Aufbeſſerung ſcharf zurück. 
„Lieber verhungern!“ rief der ſtreitbare Prieſter aus, 
bemerkend, daß jener Gedanke ganz den Grundſätzen 
der Internationale entſpräche. Als Konſegenz der 
Erklärung Czerkawski's ergiebt ſich, daß die 38 Ga⸗ 
lizier in der Spezialdebatte ein Amendement einbrin- 
gen werden; wird dieſes verworfen, ſo ſtimmen ſie 
gegen die Adreſſe. Ihr Verbleiben im Reichsrath 
hängt dann von der Aufnahme ab, die ihre Forde⸗ 
rungen fänden. Die Spannung iſt groß, die Ver⸗ 
ſtändigung zweifelhaft. 

Wien, 15. Januar. Im Laufe der heutigen 
Adreßdebatte im Abgeordnetenhauſe betonte Abgeord- 
neter Blitzfeld unter Beifall der Mitglieder der Ma⸗ 
jorität, daß Oeſterreichs glücklicher Beſtand von der 
Freundſch ift Oeſterreichs mit Deutſchland abhänge. 

Agram, 15. Januar. Der Kroatiſche Land- 
tag wurde heute mittelſt Königlichen Reſkriptes 
durch den Banus Bedekovich in feierlicher Weiſe 
eröffnet. 

Beru, 15. Januar. Der Nationalrath und der 
Ständerath find Behufs Fortſetzung der Berathung 
über Reviſion der Bundesverfaſſung heute Vormittag 
10 Uhr wieder zuſammengetreten. 

Brüſſel, 15. Januar. In mehreren Gruben 
des Kohlenbeckens von Charleroi ſind, wie „Etoile 
Belge“ meldet, bedeutende Arbeitseinſtellungen eingetre⸗ 
ten, ohne daß dieſelben jedoch bisher zu Unordnungen 
geführt hätten. Die Direktoren der Kohlengruben 
haben beſchloſſeu, ſo lange es nothwendig erſcheint, 
die Arbeit einſtellen zu laſſen. 

Paris, 13. Januar. Die klerikale Bewegung 
gegen das neue Unterrichtsgeſetz nimmt immer grö⸗ 
ßere Verhältniſſe an. Zahlreiche Biſchöſe und Erz⸗ 
biſchöfe haben bereits Proteſte veröffentlicht. Im 
„Univers“ ſtehen deren heute z. B. nicht weniger als 
fieben, theils vollſtändig abgedruckt, theils angezeigt. 
Die Schreiben gehen ſämmtlich in derſelben Richtung, 
nur ſind die Adreſſen verſchieden: der Erzbiſchof von 
Aix richtet ſein Schreiben als offene Petition an die 
Nationalverſammlung, der Erzbiſchof von Tours, die 
Biſchöfe von Vannes und Frejus richteten Zuſtim⸗ 
mungsſchreiben am Mſgr. de Bonnechoſe, welcher die 
Proteſtbewegung eröffnet hat, der Erzbiſchof von Bour⸗ 
ges und der Biſchof von Viviers ſchrieben an den 
Präſidenten des „katholiſchen Comité's“, Dr. Fre- 
dault, welcher der Führer der politiſch⸗klerikalen Agi⸗ 
tation in Paris iſt. Der Erzbiſchof von Bourge: 
ſpricht es drohend aus, daß dieſe ganze Beweguns 
vom Vatikan aus angeordnet wurde, indem er ſchreibt g 
„Mehr als je hängen die Geſchicke der Geſellſchaft 
und Kirche zum großen Theile vom Unterrichte 
ab; durch den Unterricht wollen die Feinde der Ge⸗ 
ſellſchaft und der Kirche den praktiſchen Atheismus 
einführen. Auf dieſem Felde gilt es für uns, zu 
reagiren. Eine erhabene Stimme ſagte es uns vor 
einigen Tagen, was der Papſt geſprochen, alle Bir 
ſchöfe, alle Katholiken fühlen es. Deshalb erwarte 
ich von Ihrem Comité die glücklichſten Wirkungen.“ 
Der Biſchof von Beauvais hält ſich für verpflichtet, 
„trotz der Unpopularität, welcher eine ſolche Behaup⸗ 
tung begegnen könnte“, zu erklären, „daß der Man⸗ 
gel an Bildung lange nicht, wie man allgemein be⸗ 
hauptet, die ärgſte Gefahr für Frankreich ſei.“ Die 
Bewegung will nicht blos den obligatariſchen Unter⸗ 
richt abwehren; ihr eigentliches Ziel iſt, die Volks⸗ 
ſchulen völlig in die Hand der Geiſtlichkeit, nament⸗ 
lich der religiöſen Körperſchaften zu bringen. Eine 
Anzahl von Biſchöfen hat bereits an ihre Geiſtlichen 
die Inſtruktion geſandt, Maſſenpetitionen der Gemein ⸗ 
den in dieſem Sinne hervorzurufen. Durch dieſen 
Anſturm will man Migr. Dupanloup, der in der 
Kammerkommiſſion den maßgebenden Einfluß übt, un⸗ 
terſtützen. 

— Die Wahlen in Korfifa find jetzt beſtimmt 
auf den 11. Februar feſtgeſetzt. Da bis dahin die 
Steuerfragen und die wichtigſten Theile des Budgets 
erledigt ſein werden, ſo iſt Rouher mit ſeinen frei⸗ 
händleriſchen Ausführungen dann nicht mehr zu fürch⸗ 
ten. — Ueber die militäriſchen Abſtimmungen bei den 
Wahlen vom 7. Januar erfährt man noch Folgen⸗ 
des: Im Gard ſtimmten drei Viertel des Militärs 
für die Republikaner; in der Haute-Vienne erhielten 
die Republikaner 333 und die Royaliften 119 mili- 
täriſche Stimmen. In Lyon, wo 210 Soldaten aus 
dem Seine⸗Departement zu ſtimmen hatten, gaben 
182 Victor Hugo und nur 20 Vautrain ihre Stim- 
men. — Dieſe Ziffern bedeuten weniger, daß die 
Soldaten ſehr eifrige prinzipielle Radikale, als daß 
ſie äußerſt mißgeſtimmt ſind und ſich noch immer 
vor Allem mit dem „Verrath“ beſchäftigen, welchem 
allein alles Mißgeſchick im letzten Kriege zuzuſchrei⸗ 
ben ſei. 

Florenz, 14. Januar. Der oberſte Gerichts ⸗ 
hof hat das erſtrichterliche Urtheil gegen den ehema⸗ 
ligen Deputirten Lobbia bezüglich der Schuldfrage be- 


ſtätigt, die wider denſelben erkannte Gefüngnißſtrafe 
jedoch herabgeſetzt. 


Rom, 14. Januar. Die internationale Tele⸗ 


graphenkonvention iſt heute im Beiſein Visconti Be-| . 


noſta's unterzeichnet und der Telegraphenkongreß ge⸗ 
ſchloſſen worden. a 

— Die Finanzkommiſſion der Deputirtenkammer 
hat, wie „l'Economiſta d'Italia“ berichtet, noch kei- 
nerlei Beſchluß bezüglich der vom Finanzminiſter vor- 
gelegten Finanzprojekte gefaßt. Was die beantragte 
Gewebeſteuer anbelange, ſo warte die Kommiſſion das 
Ergebniß der Berathungen der nach Mailand einbe⸗ 
rufenen Verſammlung von Fabrikanten ab, bevor ſie 
über dieſe Frage Beſchluß faſſen wolle. 

Bezüglich des von Leſſeps an die Regierungen 
gerichteten Cirkulars wegen Ankaufs des Suezkanals 
äußert ſich das genannte Blatt dahin, daß dieſe Idee 
allerdings den Sympathien der italieniſchen Regierung 
begegne, daß jedoch in dieſer Beziehung bisher noch 
keine offiziellen Verhandlungen ſtattgefunden hätten, 
da einerſeits die Abſichten der übrigen Mächte hier⸗ 
über zweifelhaft ſeien, andererſeits der Stand des ita- 
lieniſchen Staatsſchatzes der Regierung große Reſerve 
unterlege. 

London, 15. Januar. Eine „Times“ -Depeſche 
aus Paris meldet: Der FJinanzminiſter ſandte am 
Freitag 84 Millionen Franken in kurzſichtigen Wech⸗ 
jeln auf London und deutſche Plätze; eine gleiche Sen- 
dung ſoll am 27. d. M. erfolgen. 

Madrid, 14. Januar. Die Schwierigkeiten, 
welche ſich in der letzten Zeit im Miniſterium gebildet 
hatten, wurden im geſtrigen Miniſterrathe auf die be⸗ 
friedigendſte Weiſe bejeitigt. Bezüglich der in dem⸗ 
ſelben Miniſterrathe erledigten Frage wegen Beſetzung 
der Gouverneurpoſten werden übermorgen in der „Ga⸗ 
ceta“ die betreffenden Entſcheidungen erſcheinen, ebenſo 
das Cirkular, in welchem das gegenwärtige Minifte- 
rinm ſeine Politik erklärt. Vor drei Tagen hat die 
Regierung in Hinſicht auf die erhaltenen guten Nach⸗ 
richten über Cuba bewilligt, den Grafen von Valma⸗ 
ſeda auf ſeinem Poſten zu erhalten. 

Die Regierung wird die Kortes im Auftrage des 
Könige eröffnen. 


Provinzielles. 

Stettin, 16. Januar. Wie bereits berichtet, 
ſind der Deputation unſerer Kaufmannſchaft, welche 
am Sonnabend beim Handelsminiſter in Angelegen⸗ 
heit der Weiterführung des Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger Bahn Audienz hatte, vom Grafen Itzenplitz 
ſehr beruhigende Zuſicherungen gegeben worden, ſo 
daß es ſcheint, als ob man im Handelsminiſterium 
nicht gewillt ſei, an den ominöſen Bedingungen feſt⸗ 
zuhalten, welche der Direktion jener Bahn auferlegt 
werden ſollten. Dieſe Hoffnung theilen auch die 
Herrn Vorſteher der Kaufmannſchaft, denn in einer 
geſtern an der Börſe ausgelegten Mittheilung derſel⸗ 
ben beißt es u. A.: Nach den von Sr. Excellenz 
in beſtimmter Form gegebenen Erklärungen, dürfen 
wir mit Grund hoffen, daß die zur Zeit noch vor⸗ 
handenen Schwierigkeiten bald gehoben und die ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen zu einem allſeitig befriedigen⸗ 
den Reſultat führen werden. Inzwiſchen werden wir 
nicht ermangeln, der für unſern Platz ſo hochwichti⸗ 
gen Angelegenheit unſere vollſte Aufmerkſamkeit zu 
widmen.“ 

— Dem Dioiſions⸗Auditeur Simon der 4. 
Diviſion iſt der Charakter als „Juſtizrath“ ver⸗ 
liehen. 

— Der jetzt 75 Mitglieder zählende „Pom ⸗ 
merſche Zreig⸗Verband deutſcher Müller und Müh⸗ 
len-Intereſſenten“ wird feine Jahres verſammlung am 
15. April hierſelbſt abhalten. 

— Den Umſtand, daß in einem Hauſe Apfel- 
allee No. 5 die Fenſter der 2. Etage ſelbſt während 
der Nacht offen gelaſſen waren, um mit dem betref⸗ 
fenden Zimmer Luftzug zum Wäſchetrocknen zu ſchaf⸗ 
fen, benutzten Diebe, um mittelſt einer hohen Leiter 
einzuſteigen und eine ganze Menge Betten und Klei⸗ 
dungsſtüſte im Werthe von ca. 160 Thlr. bequem zu 
ſtehleu. 

I Stralſund, 13. Januar. Geſtern brach 
Feuer aus in dem am Hainholz befindlichen Wohn⸗ 
gebäude des Herrn Lobeck. Das Haus iſt nicht be⸗ 
wohnt. Es iſt an die Herren Hildebrandt vermie⸗ 
thet, welche den größten Theil ihrer Mobilien in dem⸗ 
ſelben ſtehen haben, jedoch in einem andern Theile 
der Vorſtadt wohnen. Das Feuer, welches des Mor⸗ 


gens ausbrach, war am Mittag noch nicht gelöſcht. 80, 795 


Hülfe aus der Stadt konnte nicht ſofort an Ort und 
Stelle fein, da das umfangreiche Gebäude beinahe J 
Meile davon entfernt iſt. Es iſt faſt gänzlich nie⸗ 
dergebrannt. Doch das Haus und Mobilien ſind, 


wie es beißt, verfichert. — Am Mittwoch iſt in Folge] u. B 


des offenen Eiſes das erſte auswärtige Schiff in die⸗ 
ſem Jahre in unſern Hafen gekommen. Es iſt der 
große dreimaſtige eiſerne Schraubendampfer Primo 
aus Flenzburg. Da das nördliche Fahrwaſſer bei 
Hiddensoe für das tiefgehende Schiff zu ſeicht iſt, jo 
mußte er durch das ſchmale ſüdliche Fahrwaſſer vom 
Greifswalder Bodden bei Palmer Ort vorbei ſeinen 
Cours nehmen. Er wird mit Getreide beladen und 
tſt nach Leith beſtimmt. Da es feit ein paar Tagen 
wieder friert, jo becilt man ſich möglichſt mit der Be⸗ 
ladung des Schiffes, damit es durch zu ſtarkes Eis 
nicht zu längerem Verweilen gezwungen iſt. Es ſollte 
heute nach empfangener Ladung ſofort wieder in See 
gehen, weil man glaubt, daß es das inzwiſchen wie⸗ 


der angeſetzte Eis im Binnenwaſſer ohne Schwierig⸗ 
keiten wird durchbrechen können und vom Greifswal⸗ 
der Bodden an das Waſſer jetzt eisfrei iſt. 
Demmin, 14. Januar. Für ein hier zu er⸗ 
richtendes Denkmal für die 1870 und 1871 gefal- 
lenen und verſtorbenen Krieger find an Beiträgen bis 
jetzt 1533 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. eingegangen und 
wird nunmehr in einer am 27. d. M. ſtattfindenden 
Verſammlung der Comite-Mitgliever die Ausführung 
des Denkmals berathen werden. 


Vermiſchtes. 

— Ueber die grauſame Hinrichtung von acht 
Studirenden in Havanna liegen jetzt folgende nähere 
Nachrichten vor: Die jungen Leute, meiſt erſt 16 bis 
18 Jahre alt, Kinder der beſten Havannenfamilien, 
genoſſen als Studirende der Medizin ihren anato⸗ 
miſchen Unterricht in einem auf dem Kirchhofe gele⸗ 
genen Beinhauſe. Dies eigenthümliche Lokal und 
dazu der für die Pietätsgefühle erfahrungsgemäß nicht 
beſonders günſtige Unterrichtsgegenſtand mögen zu dem 
Unfuge am meiſten beigetragen haben, der ſich am 23. 
November dort entwickelte. Das junge Volk trieb 
zwiſchen den Grabhügeln und Denkmälern ſeine 
Scherze und dabei gerieth einer auf den Einfall, den 
Immortellenkranz, der auf einem Grabe ruhte, mit 
einem Zwiebelkranz zu vertauſchen. Es war die 
Ruheſtätte Caſtannons, eines Spaniers, der für die 
Regierung kämpfend, gefallen iſt und deshalb unter 
der ſpantſchen Bevölkerung das Anſehen eines Mär- 
tyrers genießt. Kaum erfuhr dieſe davon, als die 
„Freiwilligen“ mit Wuth über die Studenten her⸗ 
ſtürzten und ſie in Maſſen verhafteten, wo ſie ſich 
eben ſehen ließen. Als die Behörden Miene mach⸗ 
ten, gegen die Verhafteten im Wege des üblichen 
Prozeßverfahrens die Unterſuchung zu führen, wuchs 
der Aufruhr im Volk. Drohend und lärmend um⸗ 
lagerten ſie das Regierungsgebäude, bis die Behörde 
eingeſchüchtert den Freiwilligen freie Hand ließ. Sie 
improviſirten Kriegsgerichte; die Verhafteten, denen 
man nicht einmal die gewöhnliche Friſt von 24 
Stunden zur Vorbereitung ihrer Vertheidigung ließ, 
wurden fortgeſchleppt, und in einer Stunde war 
Alles vorüber. Acht Todesurtheile über Knaben! Elf 
wurden zu ſechs, zwanzig zu vier Jahren Galeeren⸗ 
ſtrafe verurtheilt, und am andern Morgen ſah man 
bereits dieſe 31 Unglücklichen mit blutenden Handen 
an dem Fortwälzen von Felsmaſſen im Steinbruch 
von San Lazaro ſich abmühen. Die Peitſche der 
Aufſeher rüttelte die Niederſinkenden auf. Die Er- 
ſchießung, welche dem Urtheilsſpruche faſt unmittelbar 
folgte, war von herzzerreißenden Scenen begleitet. 
Man führte ſie — ſo erzählt ein Korreſpondent der 
„Times“ — hinter das Schloß la Punta. Als fie 
ans Tageslicht traten, brach der Jüngſte unter ihnen, 
indem er nach ſeiner Mutter rief, in Thränen aus. 
Muth! rief ihm fein Nachbar zu — Alvarez de la 
Campo hieß der junge Held — ſterben wir als 
Männer; nur Schuldige dürfen hier zittern! Neun- 
zebn Jahre war der alt. Und ein Anderer, ein 
Stebenzehnjähriger, rief einem Freunde, der am Wege 
ſtehend ihm Abſchied winkte, zu: Umarme meinen Va⸗ 
ter und ſage ihm, er ſolle getroſt fein, ich ſterbe un- 
ſchuldig! Einer der Armen klammerte ſich, als er zur 
Exekutſon kam, jo feſt an den Prieſter an, daß man 
mit Gewalt ihn losreißen mußte. Wie ſie nun an 
der Mauer angekommen, hieß man fie niederknieen. 
Ste verweigerten es, bis der Prieſter fie bat, dann thaten 
ſie s, vor ihm wollten fie knien, aber nicht vor ihren 
Mördern. Man ſtellte fie an die Mausr, da ſtürzt 
ein Neger durch die Reihen der Soldaten, die Fäuſte 
geballt, die Augen blutunterlaufen, auf einen der 
Knaben los. Er reißt ihn an ſich, er umſchlingt 
ihn und ruft mit ſchluchzender Stimme: Nieito yo 
muero con usted! (Mein Herzkind, ich ſterbe mit 
Dir). Ein Offizier will ihn losreißen, das Meſſer 
des Negers fährt ihm in die Bruſt, die Freiwilligen 

ürzen auf den Thäter und durchbohrten ihn mit den 

ayonetten. So ſtarb er, wie er's gewollt, mit 
ſeinem jungen Herrn, den er ſo oft zur Schule ge⸗ 
tragen, in deſſen väterlichem Hauſe er ja ſelbſt ge⸗ 
boren. 8 


Borſen⸗ Berichte. 
Stettin 16. Januar. Wetter trübe. Wind SW. 
Barometer 28 3“. Temperatur Morgens — 1 R. Mit- 


tags + 2 R. 
Weizen ſtill, loeo per 2000 d rach Qualität 
78— N ie 28 10 5 — lahr 
r a m., jahr 
85 A 6, Br. u 0, per We dent 0 
r. u. 8 


dt ill, loco per 2000 Pfd. Qualität ge · 
N eur 
7 * 2 * 
88 % S bez. u. Gd, per Mai Juni 587% S bez. 
Gerne sp 1a 2000 Pfund lunch Qua um 44 
afer . per ı ia l 
bis 4875 A. per Frühjahr 46 bez u. Br., per 
Mai⸗Juni 47 . Br. 
„ 
Re Br 


Rüdol fill, per 200 Pfd loco 27½ Br., per 
Januar 27 % bez., per April. Mai 27%, bez., Br. 
u. Gd., per September⸗Oktober 26 ¼ Br., 26 Gd. 


Prien etwas 1 — = —. 
des ohne ez, per Januar⸗Februar 
TR Ag bez., per Februar März 2214, „ bez, per 
Frühjahr 23/3, 1, / E bez., per Mai⸗Juni 23/2 
„per Juni⸗Juli 23%, Ya bez. 
W ge a an 
egulirungs⸗Preiſe: Weizen 78½ . Roggen 
54½% AG, Naböl 27 , Spine 22% &. 


Der Schmuck des Juka. 


von 
Karl Frenzel, 


fe von durchſichtigem Glaſe geweſen, als läge ihr 
Dichten und Trachten ſchleterlos vor ihm da. 
„Vertrauen Sie mir, Melanie“, ſagte er, da ſie 
Tc mit innigem Ausdruck. „In meiner Lage 
(Fortſetzung). 8 f 5 5 
Mit niedergeſchlagenen Augen hatte fie ſeine Be⸗ e br 1237 u 
n angenommen. Erfand er es nicht, daß ihr „Was ſoll ich Ihnen vertrauen?“ fragte fie zurück, 
Bi auf dem feinem zitterte? Nicht das ſieberiſche und die ganze Bitterkeit ihres Geſchicks ſchwoll über 
N 115 * em erz war die ſchen in ihrem Herzen. Warum hatte ſich dieſer Mann in 
einer beſonderen Bewegung anzumerken, er erſchien 0 de ö u „| 
weder ſtolz über die Schönheit, noch erfreut über dieſe 1 Rebbau fie: daes ung lüeltee ar 
jte Gunſtbezeugung jeiner Braut — Gunſtbezeugung Waldhelm ſein Weis zu nennen! Oder wenn er fie 
nannte Hochberg in ſeinem eiferſüchtigen Groll die ſ liebte, was ging dieſe tolle Leidenſchaft ſie an? Ware 
Wwerstandeleſigkeit Melanie 8. es nicht ritterlicher geweſen, ſie aufzugeben, als ſie 
Wie in ſchweigender Uebereinkunft blieben alle Gͤͤſte aus der Hand ihres gedemüthigten Vaters beinahe wie 
hinter dem Brautpaar weiter und weiter zurück; aer gekaufte Sklavin zu empfangen? „Ein Ehren⸗ 
mochten vorausſetzen, daß dieſe Verlobten ſich ſo viel 5 f 
Wichtigen und Wunderlichen, daß zu keinem 
fremden Ohre dringen dürfte, in dieſer letzten Stunde ſchloß ihr den Mund. | 
Re daß ſelbſt die Neugierde ihr] Er hatte ihren Arm losgelaſſen und die Augen- 
Nlöglich 5 € R 9 5 brauen zuſammengezogen. Eine breite Zornader flammte 
nd Al nde des Ganges ſah ſich Melanie auf jeiner Stirn. „Ein Ehrenmann, Gräfin Melanie?“ 
erröth i ei und ſagte mit unſicherem Tone und ſagte er. „In dieſem Punkte dulde ich keinen Zweifel, 
deten Wangen: „Wir ſind allein. keinen Makel auf meinem Namen! Vollenden Sie 
N Sie ſich vor mir?“ antwortete Albert doch, was ſoll der Ehrenmann, den Sie ſich denken, 
halbem Scherz. thun? Sie ſchweigen, weil das heroijche Mittel. das 
Ihn fürchten, wie kam er zu ſolch' hochmüthigem Sie mir zumuthen, nämlich Ihnen zu entſagen, ſtatt 
Ausruf? Sie wollte ihm trotzig in die Augen ſchauen, dem Kranken Heilung zu bringen, nur feinen Tod 
aber ſie hielt den ruhigen, klaren Blick der ſeinigen beſchleunigen würde. Wie könnte der Stolz des 
t aus. Es war etwas in dieſem Blick, das tief Grafen Waldhelm von einem bürgerlichen Kaufmann 


Aus Ruhmſucht und Eitelkeit, eine Gräfin 


„Genug, genug!“ eines proßen Feuers: „Nein, mein Herr“, rieſ ſie 
„Nein, nicht genug! Ich habe Ihre Kälte, ja lekdenſchaftlich, „Sie finden Ihre Luſt daran, mich zu 
Ihre unfreundliche Härte ertragen, ohne mit den quälen. Nein, nnd tauſendmal Nein!“ 8 
Wimpern zu zucken. Wie auch die Selbſtgefälligkeit „Es iſt gut“, fügte er und verneigte ſich. Er 
des Mannes darunter leiden mochte, es war die wollte ihr wieder den Arm reichen, aber ſte eilte 
natürliche Strafe des ehrgeizigen Schmetterlings, der glühendroth im Geſicht, Thränenſpuren auf den Wangen, 
ſich an der ſtolzen Flamme die Flügel verbrannte. die Hand in Zorn und Schmerz geballt, von dannen, 
Aber meine Ehre bleibe imangetaftet! Nicht ich kann nicht darauf achtend, daß die Andern, an denen ſie 
zu Ihnen jagen: Melanie, Sie ſind frei! Wenn ich | Vorüberjlog, mit fragwürdigen Mienen ihr nachſahen 
es ſagte, würde Ihr Vater ſich widerſetzen, würde und ſich gegenſeitig verwundert betrachteten. Die Ge⸗ 
binnen Jahresfriſt vielleicht Herr Samuelſohn — es; ſellſchaft, die ſich eben noch jo luſtig im Garten ge⸗ 
iſt unwürdig, das Bild weiter auszumalen. Sie allein tummelt, kehrte verdroſſen und einſylbig in das Schloß 
können ſich die Freiheit, die Sie wünſchen, verſchaffen; zurück. 
ein feſtes und entſchloſſenes Wort von Ihnen genügt, Gewiſſe Dinge liegen in der Luft. So war es 
ich würde in derſelben Minute gehen. Sie weinen. nach Allem, was geſchehen, unter den Gäſten wie 
Melanie! Ich habe Sie nicht kränken wollen, warum unter der Dienerſchaft im Schloſſe eine ausgemachte 
reizten Sie mich? Weder Sie noch ich beugen das] Sache, daß dieſer Polterabend nicht ohne irgend einen 
Schickſal, aber wir würden uns ſeinen Druck er- merkwürdigen Vorfall vorübergehen würde. Wenn man 
leichtern, wenn wir Vertrauen zu einander faßten.“ freilich gefragt hätte, was ſich denn eigentlich zutragen 
„Was verlangen Sie von dem Opfer noch mehr, ſollte, würde Keiner darauf eine beſtimmte Antwort 
als daß es ſtill ſein Haupt neigt?“ gewußt haben, Jeder für ſich und Alle zuſammen jedoch 
„Ste, hätten mir Nichts zu ſagen, was Ihre Seele | waren der Meinung, daß ein jo ungleiches Paar nicht 
fröhlicher ſtimmen, einen Schatten von Ihrer Stirn ohne ein abſonderliches Ereigniß in den Hafen der 
verjagen könnte?“ Ehe einlaufen würde. Die mit den Verhältniſſen und 
„Nichts!“ erwiderte ſie konlos. den Charakteren der Hauptfiguren beſſer bekannt waren, 
Albert bekämpfte den Unmuth, der wieder in ihm und an ihrer Spitze Herr von Blacha, glaubten von 
aufſtieg: „Und wenn ich nicht als Ihr Verlobter, der Heftigkeit Hochberg's und dem Starrſinu Melanirc's 
ſondern als guter Freund zu Ihnen ſpräche? Sie dieſen Ausbruch befürchten zu müſſen. 
lieben den alten Herrn von Blacha, denken Sie eine N 
Weile: ich ſei er“ Eortſetzung folgt) 
„Sie ängſtigen mich, laſſen Sie mich!“ 


Ihre Neigung zu fordern, wäre vielleicht zu kühn; 

ich fühle zu gut, daß ich ſie mir erſt erwerben muß, 

mann“, brach fie haſtig aus f 

Sie kam nicht weiter, das Ausſehen Albert's ver- 

nab durch alle Hüllen bis auf den Grund ihrer ein Geſchenk, ein Geldgeſchenk annehmen, das er nie 
le u eben ſchien. Sie ſtand vor ihm, als wäre wieder zu erſtatten vermag?“ 


u, 6. nur. The- Nabebahm 100% DaB, 
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do. (Brieg: Neisse) 
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18911945 


irn 


5 ien ? „  Ehrift. Fried. Wilh. Schütze, Schiffer inſlZerpenſchleuſe, 
Verl Fumilien⸗Nachrichten. mit Jungft. Eliſe Math. Hulda Vierte tian 
Lack Fräulein Pauline Bittiner mit Herrn Emil Ad. Theod. Paul Preuß, Kürſchnergeſ. hier, mit Hanna 
11 ofen). — Pauline Griepentroch mit Wilh. Fried. Züge bier. 5 
Fräul er Herrn W. randt (Stargard). — Herr Fried. Zimmermann, Bauer in Mandelkow, mit 
Richar Anna Wendorff mit dem Kreisrichter Herrn Franz Frau Dor. Wild. Waſſerführer, geb. Sänger hier. 
Ge (Munks —Stralſund). a Fried. Wild. Remus, Arb. hier, mit Aug. Marie Thereſe 
2 in Sohn: Herrn Lüdecke (Altſtadt Pyritz). Tornow bier. 
Geſtorben Zander (Neu⸗Lüdershagen). 3 { n der Johannis⸗Kirche. 
mannden; Herr Dumrath (Stralſünd). — Wittwe Grey: Joh. Fried. Franz Wohns, Schuhmacher hier, mit Carol. 
(Stettin ettin). — Frau Sophie Jahn geb. Zander Fried. Aug. Louiſe Knedel bier. 
). Aug. Fried. Wilh. Schmide, Matroſe bier, mit Anna 
e Aug. Wolter hier. . 
| a" der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
5 uft. Wilh. Jahn, Vorſteher der Vereins⸗Anſtal ten 
in Züllchow, mit Jungfr. Ulrike Louiſe Strecker in Cammin. 
ug. Ferd. Schulz, Arb. in Bredow⸗Anthei, mit Aug. 
Röbl zu Cunow an der Straße. 
g. Fried. Wilh. Wittnebel, Arbeiter in Bredow, mit 
ungfrau Fried. Wilh. Juliane Muß in Bredow⸗Antheil. 
Joh. Aug. Ernſt. Wilh. Kohls, Arb. in Grabow, mit 
1. Chriſt. Ferdin. Frenz in Vorſee. 
& J. Ab. Fried. Wilh. Kühl, Arb. in Grabow, mit Frau 
Joh. Charl. Amalie Joh. Louiſe Flemming geb. Radke daſ. 
iR u der Gertrud⸗Kirche 
Carl Ferd. Franz Bahr, Arb. hier, mit 
helm. Fried. Zahmow bier. 


5 


x 


x Auf geboten: 

: Am Sonnta we R an: = zum erſten Male. 
Carl Fried Ku er oß⸗Kirche: g 

„ Wilh. Graap, Matroſe in Neuwarp, mit 

* frau Louiſe a = —— = Luckow. 2 

Es u der Jakobi⸗ e: 

dit diner Fried. Jeppe, Schneidermeiſter in Dortmund, 

op 1 8 Emilie Loniſe Carol. Brauer bier. 

der ried. Gietzel, Kleidermacher hier, mit Frau Aug. 
Joh. Prien mann, geb. Siedſchlag in Plönzi 

Vigo ad. Wilh. Jeske, Arbeiter hier, mit 
Gust. Adam in Stargard t. 

Fran Marte Kramer, Töpfer zu 
Car 

Jun U 


’ 
U 


Jungfrau Aug. 


er Herm. Rud. Ewald Riedel, Kaufmann hier, mit 
ungfrau Louiſe Bertha Emilie Kindermann hier. 

Ernft Fried. Wilh. Stürmer, Kutſcher bier, mit Caro 
Aug. Albert. Siebert hier 


ow hier. 
rb. hier, mit Jungfrau Aug.“ 


Eine dunkle Röthe überwal 


| Eundes-Änleihe 1870 


l werden k 


„Auch von Herrn von Hochberg haben Sie mir 
Nichts zu ſagen?“ fragte er mit einer gewiſſen Strenge. 
lte fie, wie der Widerſchein 


Staats-Anleihe von 19 Cal. lab.-Obhg. 924, bz. Darustautot Zw 
Staats-Schuld-Scheine | do. Actien 524 bz, [Dessau Credit ir 2 0 15 he 
Pr.-Aul, 07 Naapol. Pr. — 1— Lessauer Gas — 05 179 be 
Hess. Pr. Sch. 40 scnil x Bukarester W-Fr.-Loose |) + — — dv. Laudes 74 128 . 
Kur- u. Neum. Schuldv. 2. Poln, Plaudbr. 3. Em.|# 72% 6. Deutsche Bank PEN 1137 be. G 
Odar-Deichbau-Obl, 4 6. 40 do. noud [ 12% C. Discoato-COmm 9574 2 8 tige 
Berliner Stadt-Obl. de 40. „. Liquid. Eisen bahubedar u 288 
Jo, dv; „bz, do, O t A. à 300 fl. 15 Friedricheh. A.-R. — 5 
40. do, bz to, Part). 500 f 4 Genter Credit 0 0 
Schuldv. von der Berliner Rumünler 8 Gen. Sörgel-Parr. la 18 
Kautmaunschaftis | — Kum. Eiseub.-® ! Gewerb, Schuster 2 
Berliner 47 8944 B. Russ.-Engl. Anl. 5 Görlitzer Klas. Bed. 9 H 
Kur- und Neum 314) Sala 6. do. do. von 17 5 Geraer 2 6 
a 44 p. do. do, von 1363 5 Gothaer Zottel A 
Ostpreusswohe 31% ber du, do. Stek. 18% 5 Hannoversche 5½% 4 
a0. , 8. do. Holl. do. 5 Honrichehütte sun 
0 77 { 05 do, Engl. Anleihe & Hörder Hütten = - 
- * ja 2. do. Präm.-Anl, 1964 Hypoth, (Hübner 
2 Pommerscht 54. 40 do. 1866 5 8 — 2 RZ 
2 do. bz. do. ö. Aul. Steel. 5 do 1 10 
2 1 » Erste V’reuse, 8 - —2 
ce do. „1103 bz do, 6. 40. 4 Pfdb. unkundb. — 455 9514 6 
=<& Posensche, neue 4 94% dw, do, 9. Anl. Engl: St. 5 Pommersche — 101½ @ 
3 4 — do. b. Anl. Holl. St. |5 . Ssdcha. Hyb.- G. — 
& — do. Bodencredit 5 Königeb. Privatbank 
a 0 * K Br 
* = do, Nicotai-Oblig. 4 Leipziger Credit 857 
i - do. Junge 4 Luxemb, do. 5 
„-Poln. Schatz-Obl. 4 Lübeck, Commerz, 7 
0. 0. kleine 4 Magdeburg. Feuer 385% 
do. Anl. 1863 5 do. x 
2. Serie|5 0. do. Kr} 6 do. ur 
naue io. Elbenbahn oo I bz. uninger Credit 10 


da, 


finorva Bergb.-A, 


T Wechselcours vom 


99 20 


1 . Bank 4 
er u 1 * — 
Md Ns Monst 4 14% bz. Aa alk 6 F 
4½ 149% bz. I olte, Gas-Gea, 622 


Hamburg K 
do. FRbnst 


London 8 Monat 
Paris 10 Tage 


W. 
8 42 .* 

T | Augsbürg 2 Mons. 

2 Frankturt a. M. 1 Monat 

Leipzig 8 Tage 


Ha be. 
2½ 6 20 bz. 
ala 78% 52. 


Rhein. u. Wostf. 
5 Scheische 
& LSchlesteche 
Danziger Stadt- Ani. 85 
— —— 


Deutsche Fonds, 
115 
16. 1045 
25100 6. 
2 114½ C. 


— 


Norddeutiche Banz 
Nordd. Eiseno.-Bete 
Oesterr. Credit 
Phönix, Bergw. 
Pos. Proy.-Bank 
Preussische B > 

do. Bodencredit-Act. 
Pr. Bodencredit-Pfandb,- 
Pr, Centr.-Bodener. 


En 
2 


— 


121 


6 


5 
374 
6 


2 


Badische Anl. 1366 
Bad. Prämien- An! 


„ 35-fl.- Loose T 39% 6. Bas N Aitterschaftl. Privatb 
„ Eisenbahn-Anl. 5 08 6. von 
Bair. Stants-Aul. 18% 4¼% - — ao. ; „8 Monat 
Primien-Anl, ih u 


Bin . Anl. 1 6 5 


20 bzB 


30-Schill.-Loose 57 — 
Gebe P . 80 106% Er Bank- und Industrie- Faplere. Vereinsbank Ham». n 
Staats-Aulelhe 5 — ae Dividende 1870 Zf. Weimarsche ix. 
Hamb. Präm.-Anl. 1866 3 | 4774 B. jBadische Bank — 4 Westend. Em.-Anth. En 


— 
— 
— 
— 
= 


Berl. Cassen -V. 
do. 


Staats-Aul. v. 1870 


"Are 
Ani. Bank-Disconto in; 
Amsterdam 8% 1 
Berlin 4% (Lomb. 5%) 
Bremen 3% 
Frankfurt a. M. 4% 
Hamburg 4% 
London 6% 


* 


Lübecker 


= 
= 


Hand-. 
do. Aquarium 
do. Passage | 
do, Cantralstr.-Ges, 
Immobilien-Gas. 
Allg. Omnibus 
Pferdebahn 
Bochum. Gussstahl 


Kor 
3¼/ 50% bz. 
YA en 
314) 331, be. 
3½ B. 


n 


EFF 


2 
— 


ivoli 2 Paris 5%, 
Brausrei Tivoli 121% 70 
do. Union Petersburg 6% 


1 
= 
5 


„ rückz. 188% +6 
* do. 1885 
„ Papier-Reute 
Silder-Reute 
1854er Loose 
Credit-Loose 
1860er Loose 


do. 1884 Lose 
Italienlache Anleihe 


Braunschweig 
Brome? 
Coburg. Credit 
Chain, Masch. F. H. 
Commandit-Autheil 
K. Eichhoru 11 
Da uz. Privatbank 6%, 
do. Hyp.-Ptandbr. “ — 
Darmstädter 10 


Gold- und Papiergeld. 


108 02.6. |Friedrichad'or 118% br, 

107½ da. Gold-Kronen 

Louisd’or 

Ducaten 

Bovereigns 

Napoleonsd’or |5 
perials 15 


* 
= 


112777 


mperls, p. PId. 464 bs 


11575 9. 
178¼½ bz. 8. 


%: 
85 


Stettin, den 9. Jamar 1872. 
Bekanntmachung. 
Bei Beginn des neuen Steuerjahres bringen wir wieder: 
holt zur Kenntniß, daß unter der am 28. März 1871 er⸗ 
theilten Genehmigung der jur d ierung der fünfzig 
0 
1 


rozentige lag zur nal m 8 
1 fell e ie en lich e 5 on) 


Behufs Deckung der während des deutſch⸗ 
Krieges erwachſenen Einquartierungskoſten noch 
31. Juli 1873 forterhoben wird. 


— 
Hagel⸗ und Vieh⸗Verſicherung für 
Deutſchland in Berlin. 


gegründet auf Gegenſeitigkeit 
im Jahre 1861. 
Wir haben die Generalagentur für die Reg.⸗Bezirke 


Aug. Chriſt. Fried. Degner, Nagelſchmied hier, mit 
Jungfr. Wilhelm. Pauline Flohr hier. 

Job. Fried. Herm. Spieckermann, Arb. hier, mit Jung⸗ 
frau Bertha Chriſt. Fried. Lamprecht. 


8 * 0 
Rouſſeau, ein Lebensbild. Wie n 


Entree zu dieſem einem Vortrage an der Kaſſe 5 Sgr. 
Stettin, den 8. Januar 1872. 


Bekanntmachung. 


Die hier zwiſchen der Oder und dem Dunzig nahe am 
Bleichholm belegenen beiden ſogenannten Schlächterwieſen, 
beſtehend aus der ſogenannten großen Schlächterwieſe von 
18 Hektar 96 Ar 19 Qrd. Meter und der unmittelbar an 
dieſe grenzenden kleinen Schlächterwieſe von 7 Hektar 29 Ar 
1 Ord.⸗M. ſollen vom 1. April d. J. ab anderweitig auf 
drei Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu haben 
wir einen Bietungstermin auf 


Freitag, den 2. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerm Geſchäftslokal anberaumt, wozu wir Pachtluſtig 
mit dem Bemerken einladen, daß die Pachtbedingungengi 
unſerer Regiſtratur während der Dienſtſtunden eingeſe 
oͤnnen. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Stettin und Cöslin neu zu beſetzen und zwar für beide 
TE a ilung für Hagel-Berfi 
theilung für Hagel⸗Verſicherung 
\ Abtheilung für Seesen )# 
e zuſammen, oder auch für jede einzelne Geſellſchost beſonders, 
und bitten um gi Offerten. 
Berlin, Hollmannſtr. 30, im Januar 1872. 
Die Direktion. 
R. Krüger. 


eu 


Besondera voribhellhaite 


Giücksoßerte. 
„„Glück und Segen hei Cohn!“ 
Krosse vom Stante Homburg garan-E 
; tirte Geld-Lotterie von Über 


1 Million 716,506 Thir. 


Diese vortheilhafte Geld-Lotterie ist neuer- 


N 2 2 a He er's aromatiſche 
Einission von Aktien Sichwegel-seife, | 

vom Königl. Kreis-Poyfitus Dr. Alberti erfahrun ea 
der Norddeutschen-Grund-Credit-Bank, d da at en winde dente 


7 6 bei S „Flechten, K igen, Neigbar 
Hypotheken-Versicherungs-Aktien ame Sleten, Sehe un en Sur 


naten in 6 Abtheilungen folgende Ge- 
Winne sleher gewonnen, nämlich: 
1 Gewinn event. 160, 000 Taler, spe- 
ciel Thlr. 60,000, 40, 000, 20, 600, 
215,068, 12,000, 2 mal 0, % 00, mal 
8000, Smal 6000. amal 800, Sma' 
4000, Amal 8000, 4a mal 2000, 89 
mal 50, 155 nal 1600, mal 500, 
211 mal 400, 18 mal 300, 333 mel 
200, 585mal 100, mal 60, 2 Smal 
50, 1 7, lO0Omal 47, 858 5mal 40, 8, 
D u. 12 Thaler. 

Die GSewinn-Ziehumg der 1. Abthei- 
lung ist amtlich auf den 


26. Januar d. J 


gefaßt, das Aktienkapital auf 1,500,000 Thaler zu erhöhen und die neu zu emittirenden 5000 Stück Aktien a 200 Thlr. 
im Geſammtbetrage von 


5 diugs wiederum dureh Gewinue be- es BR 
2 0 . — vermehrt, sie enthält nur f wesellschaft. NE . 
1 81,000 Loose und werden in wenigen Mo- Der Verwaltungsrath unſerer Geſellſchaft hat in ſeiner Sitzung vom 8. Dezember 1871 den Beſchluß Dr. V. Graefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


4000000 Thaler | Eis-Pommade, 


den zeitigen Herren Aktionären unter folgenden Bedingungungen in Gemäßheit der Beſtimmungen des Geſellſchafts⸗ in Slafchen a 121% Sgr., verleiht dem Haare Weich hel 
ſtatuts zur Verfügung zu ſtellen. Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerve⸗ 
1. Der Emiſſionskours iſt auf 105 Prozent feſtgeſetzſ. und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
2. Die Herren Aktionäre haben das Vorzugsrecht auf Uebernahme der neu zu emittirenden Aktien bergeftalt | Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
daß ſie auf jede in ihrem Beſitze befindliche alte Aktie zwei neue Aktien zum Emiſſtonskourſe bean. Depot in Stettin nur alleir bei 
ſpruchen können. | Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. 
„ 3. Diejenigen Herren Aktionäre, welche von dem Bezugsrechte Gebrauch machen wollen, haben ihre ——— 
desfallſige Erklärung bei der Direktion im Geſchäftslokal Charlottenſtraße Nr.- 48 bis zum 


3. Februar 1872, Nachmittags 6 Uhr, | Fiſcher⸗Netze 


abzugeben, wobei die alten Aktien mit doppelter Speeifikation Behufs Abſtempelung einzureichen find. hält in allen Nummern ein bedeutendes Lager, und empfieh 
F hierzu EN Gleichzeitig iſt von den anmeldenden Beſitzern der alten Aktien, für welche das Vorzugsrecht beanſprucht zu billigſten Preifen f 
an zanze Orizinal-Koosmur 4 hir wird, ein von der Direktion zu beziehender Ziehungsſchein zu unterzeichnen. Bei Einreichung des vollzogenen Zeichnungs⸗. Danzig. Eugen v. Knobelsdorff. 


das halbe do. nur 2 Thir., 
das viertel de. mur 4 Thlr.] 
und sende ich diese Original- Loose mit 
Beglerung- wappen (nicht von den ver- 
botenen Promessen oder Privut-Lotterien) gegen 


ſcheins ſind einzuzahlen: 
a) das Agio von 5 0 


von o mit Thlr. 10 pro Aktie, ö $ 7 N 
b. 20 0% mit Thlr. 40 pro Aktie als erſte Hälfte der ſtatutmäßigen erſten Ratenzahlung (40 %) nebſt CTI 1 er 
4 % Zinſen vom 1. Januar a. c. ab. f ® 


4. Die zweite Hälfte von 20 % mit Thlr. 40 pro Aktie iſt bis zum 16. März 8. e. nebſt 4% Zinſen in allergrößter Answahl zu außerordentlich billigen Preiſel 


„ 


frankirteEinsendung des Betrages, oder vom 1. Junuar à. e ab fälli 

) s 5 fällig geſtellt. von 1½ Thl 
gegen Postvorzchues, selbst uach den 5. Sämmtlich Akti el 1 0 40 0 ps Divider g von 17a Thlr. an. 
EF den gochrien I 3 8 5 5 8 ien nehmen pro rats einer Einzahlung von 40 % an der vollen Dividende de F. Hage r, 


Auftraggebern sofort zu. 
Die amtliche Elehungsliste und 


die Versendung der Gewinngalder 


erfolgt sofort nach der Ziehung an 
jeden der Betheiligten prompt und ver- 
schwilegen. 

Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste 
und Allergilicklichst?, indem de bei 
mir Bethelllsten schon die grössten 
Hauptgewinne von Thaler 100,060 
80,000, 30,03%, oftmals 40.000, 
20,00%, sehr häufig f 2,000 Thaler, 
108,000 Thaler ete. eio. und jünst 
in den im Monat November v. J. otatt- 
gehabten Ziehuugen die Gesummtaummme 
vom über 28,000 Thir. und schon 
wieder am jüngsten 

DE. Bezember die beiden 
allergrönsten Haupti-Gewinue 
laut amtlichen Gewiunntistesn bel 

mir gewonnen haben 
a Jede Bestellumg auf diese Original- 
D Loose kann man elmfach auf eine Kont- 


5. Diejenigen Herren Aktionäre, welche bis zu dem oben ad 3 beizeichneten Schlußtermin ihre Erklärung : Optiker, Aſchgeberſtraße 7. 
nebſt Zeichnungsſchein nicht bei der Direktion abgegeben und die ad 3 sub a und b bezeichneten Ein⸗ re 
zahlungen nicht geleiſtet haben, verlieren ihr Bezugsrecht. = ö 


ZSämmtiche 


Die Direktion. Wintermäntel 
L d 


Berlin, den 12. Januar 1872. 


Dr. Fünling. Arnstadt. Jochmuss. 


a Eee ieser Saison sollen ganz) 


6 
11 ns 
Stettin, Januar 1872. L bim — 


\ 


N f a = worin un. 

Im Jutereſſe der Herren Hausbeſitzer. Irre ur 
Diurch die in den letzten Jahren anhaltende firenge Kälte find den Herren IEE Waeniterme ol | 
Hausbeſitzern dureh Einfrieren der Gas: und Waſſerleitung, Verſtopfung “ — — 
und Platzen der Röhren x. ſo bedeutende Koſten und Unannehmlichkeiten erwachſen, daß Für Weinhandlungen. 
für die Zukunft eine ſehnelle Abhilfe dieſer Uebelſtände dringend geboten ſcheint. i e e ee ke 
£ Wir haben uns daher, um den vielfach geäußerten Wünſchen unſerer geehrten Weine (bei np Geſchaͤſten) die bilägſten pre 
Kunden entgegen zu kommen, entſchloſſen, notiren zu können. 


Preis-Eonrante und Proben zu Dienſten. 


ein jährliches Abonnement n 


* Bag. elnzehlungskarte machen, 8 1 
5 az. Sam Cohn in Hamburg vom 1. Januar 1872 einzufü ir uns i über ei E 1 
— . zuführen, nach welchem wir uns verpflichten, über einen ver- > 

5 aupt-Coumtoir, Bank u. Wechsclgoschäit hältnißmäßig geringen Betrag die im Laufe des Jahres vorkommenden Reparaturen der Zahn- und Mundkrankheiten 


welcher Art dieſelben auch fein mögen, werden 
mittelſt des 
Alnatherin⸗Mundwaſſers 
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hofzahnarzt in Wien, 
am ſicherſten geheilt; zahlreiche Zeugniſſe betätigen 
dieſe Ausſage, unter andern dasjenige von Herrn Prof. 
Oppolzer, Rector magrif an der k. k. Hoſſchule in 
Wien. Desgleichen wird dies Zahnwaſſer von zahl 
reichen auswärtigen, ſowie auch hieſigen Aerzten als 
empfehlenswerth erprobt und häufig verordnet. 
ur. . . 4. Popp's 
Anatherin-Zahnpasta, 
zum Reinigen der Zähne. 
Beſonders zu empfehlen iſt ſelbe Reiſenden zu Land 
und zu Waſſer, da fie weder verſchüttet werden kaun, 
noch durch den täglichen naſſen Gebrauch verdirbt. 
Depots in: 
Stettin bei A. Mube, Kohlmarkt 3, 
Stralſund bei e. vom der Mleyden 
Stargard bei & Weber. 


Gas- und Waſſerleitung anzufertigen und deren Fehler ſofort beſeitigen zu laffen. 

Der jährliehe Abonnementspreis würde nach der Zahl der im Hauſe 

befindlichen Küchen- und Cloſet⸗Einrichtungen feſtgeſctzt und quartaliter zu entrichten ſein.! 

Dafür übernehmen wir jede Reparatur mit Inbegriff des ſo koſtſpieligen 

Aufthauens der Waſſerleitung und verpflichten wir uns, dieſelbe ſofort, alſo 
an dem Tage, an welchem die Anmeldung erfolgt, auszuführen. 

Dieſes zur Nachricht an alle Herren Hausbeſitzer, welche noch nicht im Beſitze 

unſeres Circulars ſind und ſich noch vom 1. Januar cr. an betheiligen wollen. 

Achtungsvoll 

| 


C. Jentzen & Co., 
a Mönchenſtr. 23. 9 
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General⸗Verſammlung 
der 1. Feige ſchen Sterbekaſſen⸗Geſellſchaft 
am Mittwoch, den 31. Januar 1872, Abends 7 ½ Uhr, 
im Hötel de Russie, Louiſenſtraße 19, zu welcher die 
Mitglieder hiermit eingeladen werden. 

Tagesordnung: 

Bericht über die Lage der Geſellſchaft, Rechuungslegung 
und Dechargeerthei ung. Wahl eines Vorſtehers und zweier 
Suratoren. Antrag auf Wiederaufnahme eines früheren 
Mitgliedes. 

Stettin, den 15. Januar 1872. 


Der Vorſtand. 


In Lehſten 


bei Stavenhagen in Mecklenburg iſt ſchon im Herbſte die 
Mehrzahl der 2jähr. Kammwoll Böcke verkauft, doch werde 
ich mein verehrten Kunden in dieſer Saiſon mit Aus- 
zülfe von Reſerven und den ausgebildetſten Jährlingen zu 


befriedigen wiſſen. 
W. Bandelow. 


Baltischer Lloyd. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Mork, f 7 15 er er Bew DE 5 


300 Schock Kopenhagen, Chriſtiauſand anlaufend, vermittelt der neuen Poft-Dampfihifte J. Klaſe⸗ n Bruf 
trockener, buchener Felgen, in verſchiedener Stärke, find Humbol t, Donnerſtag 4. April. Thor waidsen, Donnerſtag 30. Mal. ; weiße ruſt⸗Sy lüp, 
Umfänbe halder ſofort gegen gleichzeitige e Franklin 7 2. Mai. Aumboldt. nn 6. Juni. denz ads ft ee a > b 
ee, ee Moritz’ Arndt, in Dil Washington, in Bau. f e e 
d briefliche Anfragen bei Ewertu in Stoewen bei i Paſſagepreiſe incl. Betöſtigung: 5 7 a1 Wed be e e Saufiman. 
und bri 3 I. Kajüte Pr. Ert. 120 Thlr. 1. Zwiſchendeck Pr. Ert. 65 Thlr. In Stettiu vorräthig bei Er. Hichter, 
Falkenburg, Bezirk Cöslin. f „ 0 do. te 5 = 75 — gr. ah gen En 1 0 ' 
r. 7 iſt das Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie au gr. Laſtadie, ger 1 
In ke — Pr; n Die Direktion in Stettin. De 
dortige Cigarrengeſchäft mit Inventarium . 0 
wegen Todesfall zu verkaufen. Näheres dal. Zur Schießung von Paſſageverträgen für vorſtehende Poſtdampfer iſt bevollmächtigt und konzeſſionirt unſer ——— 28 n 
Geueral-Agent N. von Januszkiewiez, Bollwerk 33 in Stettin. Wichtig für Geſchlechtsleidende. 1 
EFT ä— — — :. — nn nn De. Richard's Lebenspillen für geſchwächte Mannbarke 


Pollutionen, Weißfluß e. 2 Tol., 1 Doſis 1 Tel 
Leidenden jeder Art vermittelt Hülfe E. Neiſſe, Specialif 
Thonberg Leipzig. 


Ju Abhaltung von Auktionen 
über Gegenſtände aller Art, empfiehlt ſich 5 a 
hier und anderweit unter den civilſten Be⸗ 


dingungen 
A. Jesehin, 
Aukt.⸗Comm., Schweitzerhof 5. 
Im neuen Auktions⸗Lokal, | 
Sehweitzerhof Nr. 5, f 
werden Gegenſtände aller Art, vorzüglich Möbel, ſowie 
Mepofitorien, Comtoirutenſilien, der vielen Nachfrage wegen, 
zu jeder Tageszeit angenommen und auf Verlangen Vor- 
ſchüfſe geleiſtet. 
f A. Jeschin, Auft.-Comm., 
Schweitzerhof Nr. 5. 


Ein, in der Farbholzbrauche routinicter, junger Ka 
mann, der z. Zeit noch in einer derartigen bedeutende 
Fabrik Dresdeus thätig iſt, ſucht, um ſich zu verändeh 
zum 1. März anderweitig Placement, gleich in welch 
Brauche. Geneigte Dfferten unter . 8. 19 Poſtexpeh 
N. 2 Dresden erbeten. 


Linger-Näh Maschinen 
sind nur u habeu 


162. Breitestrasse 62. 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
„Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 
nachgemachte. 


VöV Stettin, Breitestrasse 62. 
Vila. Scheflers. 


Ein kautionsfähiger Milchpächter (Schweizer) ſucht si 
1. April er. eine Milchpacht von 5080 Kühen. Abdreſſe 


befördert die Exped. d. Bl. 


Eine Erzieherin, welcher mehrjährige Erfahrungen 
ihrem Fache zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. April 2% 
Stelle und werden Adreſſen unter Chiffre A. n 3 
poste restante Raths⸗Damnitz erbeten. 


Elegante und einfache Ballkleider un 7.4 — 
Maskenanzüge für Damen vermiethet i Prime- Nähgrerne zu En-gros-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen Stadt⸗Theater. 4 
Auguste fimepel, U er Nitiwch. Das Stiftungsfest. Luſſpiel in 3 HE 


zugen. 4 


kl. Domſtraße 10a. 
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